
Friedberger

WocHenökatt
Preis: vierteljährig 30 kr. - Bei Inseraten wird die Spaltzeile zu 3 kr. berechnet.

Sonnraq 20. Oktober 1861,

Bekanntmachung.
Lcchsner g gen Oechsuer wegen Zi»eforde:u»g b tr.

Im Markte Altomünster werden die dem Bader 
Oechöner daselbst gepfändeten Gegenstände als 

eine Rndelmaschine im Werthe von 30 fl.
ein Bett im Werthe von 15 fl.

öffentlich und gegen Baarzahlung an den Meistbie­

lenden am
Dienstag den 22. d. Mts.

Früh 10 Uhr
versteigert.

Aichach den 9. Oktober 1861.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.

Nachdem von der kgl. Regierung von Ober­
bayern die Abhaltung von Monatviebmärk- 
ten — am zweiten Montag in jedem Monate, 
und wenn auf diesen Tag ein Feiertag fällt, am 
nächstfolgenden Werktage — gnädig genehmiget 
wurde, so wird der erste Monatmarkt am

11. November l. Is.
dahier abgehalten und es werden an diesem Tage 
folgende Preise vertheilt:
1 Fahne mit 2 fl. dem entferntesten Verkäufer

1 k, 2 „

Aufforderung.
CoUcctc für dir durch Brand und Hag-l beschädigten Einwoh­

ner des Mackies Kirchheim bete.

Jene Gemeindeverwaltungen welche der Weisung 
vom 14. August l. IS. noch nicht genügt haben, wer-

1

2
2

II

fl-

II

9 „ * w

mit Hornvieh, 
dem Verkäufer der das meiste 
Hornvieh zu Markte bringt, 
dem Verkäufer des schönsten 
Stückes Hornvieh;

dem entferntesten Hornviehkäufer, 
dem Käufer der das meiste Hornvieh kauft. 

Die Gemeinde-Behörden werden ersucht, die­
den aufgefordert, die Resultate der Sammlung 
Fehlanzeige

binnen 3 Tagen
bei Vermeidung eines Wartboten einzusenden.

Aichach, am 15. Oktober 1861.
Königliches Landgericht Aichach.

1). a.
Reiter.

oder ses in ihren Gemeinden bekannt zu machen. 
Altomünster den 3. Oktober 1861.

Marktgememde-Verwcütung.
Sedlmair, Vorstehern

fT ^!"^ "°" der Gemeinde Derching gegen 
sichere Hypothek sogleich auszuleihen.
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Oeffentliche Sitzungen des kgl. Bezirks- 
Gerichtes Aichach.

Donnerstag den 24. Oktober.
^^ Uhr Vormittags: Untersuchung gegen Johann 

Hartleitner, Simon und Stephan Abel von Gerolds­
hausen, wegen Vergehens der Körperverletzung.

IG Uhr: Untersuchung gegen Michael Stummer von 
Bamberg, wegen Vergehens deö Diebstahls.

11 Uhr: Untersuchung gegen Joh. Riedensammer von 
Oberdolling, wegen Vergehen der Körperverletzung.

2 Uhr Nachmittags: Untersuchung gegen Kaspar Rehm 
von Winkelhausen, wegen Vergehen deö Diebstahls.

3 Uhr: Untersuchung gegen Thomaö Körner von 
Schönnesberg, wegen Vergehens des Diebstahls.

Abgeurtheilte Untersuchungen.
Donnerstag den 10. Oktober.

Johann Brunner von Geisenfeld, dann Joseph 
und Simon Maier von Nötting erhielten, und zwar 
ein jeder wegen Vergehens der Körperverletzung eine 
Jmonatliche doppelt geschärfte Gefängnißstrafe.

Johann Winter von Aresing erhielt wegen Jagd­
frevels eine 2S'/-tägige, doppelt geschärfte Gefängniß- 

strafe.
Georg Schwarz von Pfaffenhofen wurde wegen 

Diebstahlüvergehen zu einer IStagigen, doppelt geschärf­
ten Gefängnißstrafe verurtheilt.

Emeran Strasser von Unterbrunnenreuth erhielt 
wegen Vergehens der Körperverletzung eine 45tägige, 
doppelt geschärfte Gefängnißstrafe.

Magdalena Auer von Ebenhausen wurde wegen 
polizeilich strafbarer Körperverletzung zu einem ILstün- 
digen Polizeiarrest verurtheilt.

Die geheimnisvolle Hinrichtung.
Line wahre, nie aufgeklärte Begebenheit aus den 

Memoiren der Baronin Oberkirch.

Am 7. Mai 1777 wurde der Scharfrichter zu Colma- 
gefänglich cingezogen, weil er ohne Erlaudnißder Obrigkeit seir 
neu Aufenthaltsort verlassen halte. Er wurde von Magi- 
slratspcrsoncn ins Verhör genommen und erzählte hierauf, was 

ihm begegnet sei:
Eines Abends gegen Ende des April befand er sich ganz 

allein in seiner Behausung, seine Frau und seine Gehülfen 
waren ausgegangen. Er war mit dsm Ausbessern von Hand­
schellen, oder ähnlichen Dingen, die zu seinem traurigen Ge­

werbe^ gehören beschäftigt, als an seine Thür geklopft wurde 
Er zögerte nicht, zu öffnen. Der Henker ist eben nicht 
furchtsam; er empfängt selten Besuche, und außer den Voll- 
streckern des Gesetzes, naht sich niemand seinem geächteten 
Hause. Drei in Mäntel gehüllte Männer traten ihm ent­
gegen, in einiger Entfernung bemerkte er einen Wagen, um­
geben von fünf bis sechs anderen Personen, der sich langsam 
näherte. Der Scharfrichter sah dieses Alles; er war darüber 
verwundert, aber cs erschreckte ihn weiter nicht.

„Sind sic selbst der Scharfrichter?" fragte einer der 
Fremden.

„Ja mein Herr."
„Sind Sie allein? Wir haben unter vier Augen mit 

Ihnen zu reden."
„Ich bin ganz allein, treten Sie näher meine Herren." 

Er hielt sie für die Abgeordneten benachbarter Städte. Aber 
kaum hatte er seine Worte ausgesprochen, als sich die Män­
ner auf ihn stürzten, ihm Arme und Beine banden, und ein 

-Tuch in den Mund steckten, um sein S^ülferufen zu ersticken, 
so trugen sie ihn in den bereit stehenden "Wagen, in welchen 
auch sie, nach ihm entstiegen. Die Wagenthüren wurden ge­
schlossen, die übrigen Männer warfen sich auf ihre Pferde, 
und im Galopp ging cs vorwärts. So lange man noch in 
dec Stadt war, bcrrschte tiefes Stillschweigen > doch als der 
Wagen auf der Landstraße weiter rollte, ergriff derjenige, wel­
cher seither immer dar Wort geführt, den Arm des Scharf­
richters.

„Höre mich an," sagte er, und fürchte nichts; es wird 
Dir kein Leid geschehen, denn Du bist nur zu dem Zwecke 
entführt worden, um einen wichtigen Akt der Gerechtigkeit 
zu vollstrecken. Diese Versicherung wird Dir gegeben, sobald 
Du nicht den Versuch wagst, zu entfliehen, oder ein Geheim­
niß ergründen zu wollen, daß dir unbekannt sein soll. Man 
wird auf keine Deiner Fragen antworten, man wird Dir 
Alles geben, was Du bedarfst, man wird Dich in Deine 
Wohnung zurückbringen. Du hast dann Deine Schuldigkiel 
gethan, und wirst für Deine Mühe, und weil man Dich in 
Deinen Beschäftigungen gestört hat, zweihundert Luisd'or er­
halten."

Der Scharfrichter athmete freier. Man wollte ihm 
nicht ans Leben gehen, und das beruhigte ihn. Doch wünsch­
te er, daß man ihm wieder den freien Gebrauch seiner Glie­
der und seiner Zunge geben möchte, was denn auch geschah.

„Man wird Dich Deiner Bande entledigen," fuhr die­
selbe Stimme fort, „man wird Dir selbst während der Nacht 
die Binde von den Augen nehmen, doch nur unter dec Be­
dingung, daß Du Dich unsern Befehlen gehorsam zeigst, und 
kein Wort sprichst; Dein erster Schrei, würde auch Dein 
letzter fein."

Er fühlte zwei Pistolenläufe und die Spitze eines Dol­
ches auf seiner Brust und sah nun wohl ein, daß keine an­
dere Wahl blieb, als sich zu unterwerfen. Nachdem man 
ihn von seinen Fesseln befreit, ließ man ihn unter allen nur 
möglichen Formeln schwören, sich in Alles, was man von 
ihm fordern würde fügen zu wollen.
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„Gm, Du hast jctzt nichts mehr zu fürchten, b»eP cs 

hierauf. Von diesem Augendlicke an wurde kein lautes Wort 
mehr gesprochen. Der Wagen rollte ohne Unterbrechung 
weiter. Man wechselte oft die Pferde, die schon immer be­
reit standen, und wie der Scharfrichter zu bemerken glaubte, 
niemals an bewohnten Orten. Die Wagenfenstec blieben 
fest geschlossen; Hessen ungeachtet wurden dem Gefangenen, 
sobald der Tag anbrach, die Augen aufs Neue verbunden, 
und die früheren Drohungen wiederholt, sobald er eS wagen 
wellte, die Binde zu lüften. Im Uebrigen behandelte man 
chn gut. Die Wagen Koffer enthielten gute Wcinc und 
vortreffliche Lcbcnsm tlel, von denen er seinen Antheil so gut 
wie die andern bekam. Den Wagen verließ er nur im 
Waide oder an einsamen Orten, die ihm kein Erkennungs­
zeichen darboten. An einem derselben schien eö ihm, als habe 
man den Rhein paffirl, und führe nun über Berge. Am 
Abend des zweiten Tages hielt der Wagen vor einer Pforte 
und er vernahm das schrillende Gekreisch einer herabfallenden 
Zugbrücke; einen Augenblick spater fubr man über einen lie­
fen Graben, was er aus dem dumpfen Ton dec Rader schloß. 
Obgleich cs stockdunkel war, verband man ihm aufs Reue 
die Auge». Die Pferde lenkten in einen weiten Hof ein, 
die Wagcnlhür wurde geöffnet, zwei Manner ergriffen die 
Arme des Scharfrichters und ließen ihis einige Stufen in 
die Höhe steigen; rings um sich Hörle er das Nicdcrfallcn 
von Gewehrkolbens

„Lassen sie sich führen!" sagle eine unbekannte Srimme 
alS er zögerte, weiter zu gehen.

„Erinnere Dich Deiner Bersprechen!" fügte kein Reise­
gefährte hinzu, „wir werden die unsrigcn haltcn."

Es schien ihm, als träte er nun in eine große Vorhalle, 
darauf durchschritt er mehrere weite, und wie ihm vorkam, 
hoch gewölbte Orte; endlich führte man ihn in einen geräu­
migen Saal, und hier erst nahm mau ihm seine Binde von 
den Augen ad. Dieser Saal war von oben bis unteu schwarz 
ausgeschlagen und von einigen Fackeln schwach erhellt. In 
einem feierlichen Halbkreis saßen Männer im ritterlichen Eon- 
stüm; sie trugen keine Masken, allein die Beleuchtung war 
so schwach, daß es ihm unmöglich wurde, in der Entfernung, 
in welcher er sich von ihnen befand, ihre Züge zu erkennen.

Kaum war der Scharfrichter cingetrcten, alS von dec 
andern Seite eine verschleierte Frau hercingeführl wurde. Sie 
war groß, schlank und gewiß noch jung. Ein langes Gewand, 
von violettem Sammet nach Arc wie cS die Nennen tragen, 
bedeckte sie gänzlich. Sie blieb in der Milte des Kreise-, 

unbeweglich stehen, die Arme in die weilen Aermel gesteckt, 
den Kopf stolz emporgerichlel. Der Vorsitzende der Versamm­
lung erhob sich von seinem Sitz.

„Wir haben Dich holen lassen," sagte er in deutscher 

^pcachc, die der Scharfrichter wie alle Elsäßec verstand, „um 
cmcn Urtheil-spruch an dieser Frau im Geheimen und im 
^-unkel und in der Stille der Nacht zu vollstrecken, damit 
ihre Strafe vor den Augen dec Well verborgen bleibe, wie 
M Verbrechen, das sie begangen hae. Du wirst thun, was 
"^nes Amtes ist; du wirst diese Ercalur, die menschliche

Gesetze nicht erreichen konnten, und die dennoch ein unver­
gleichliches Verbrechen begangen hat, enthaupten."

Der Scharfrichter, obgleich er nur ein Henker war, 
fühlte dennoch ein Gewissen in der Brust; er lödtcle nach 
gefälltem Richlerspruch auf die mil großem Siegel versehene 
schriftliche Ordre des Königs. — Hier war aber ein anderer 
Fall; es handelle sich um einen Meuchelmord, zu dem er 
seinen Arm leihen sollle. Welche Machl jene Fremden, de­
ren Gesicht ec nicht einmal erkennen konnte, über ihr Opfer 
hatten, war ihm unbekannt, er raffte daher seinen ganzen 
Muth zusammen und erwiderte in einem festen Tone:

„Das werde ich nicht thun."
Ein Degengetlirr ließ sich rings um ihn vernehmen, und 

gab ihm zu bedenken, daß die Roben der Richler nicht so 
friedlich wären, als sie cs zu sein schienen. Ec blickte auf 
die Vcmcthkilte, die unbeweglich blieb, alS wenn dieser Streit 
sie gar nicht berührte.

„Du hast versprochen zu gehorchen," wiederholte die 
Stimme desjenigen, der ihn entführt hatte, „und hast Dich 
unscrcr Rache unterworfen, sobald Du Dein Wort zucück- 
nchmen würdest."

Ich habe geglaubt, daß es sich hier um einen geheimen, 
aber gesetzmäßigen Richlerspruch handle. Ich bin kein Meu­
chelmörder, meine Herren, und ich widersetze mich jetzt Ihrem 
Befehl; ich werde dieser Frau kein Haar krümmen. Uebri- 
gens, was hat sie verbrochen? (Fortsetzung folgt.)

Die nach kgl. MinWrial-Eittschlicßung 
angcfertigtm Tabellen für die Gemein­
den beider Landgerichtsbczirke sind 
in .Friedberg nur in der I. Eich 
Leiter fchen Buchdruckern zu haben, 
den des k. Landgerichtsbezirkes.

Etats Voranschlag der Armen­
pflege.

Tabellen für die in den Gemeinden 
befindlichen Kostkinder, sowie auch 
Gemeinde- Ltrafbuch.

Tabellen für die Armenpflege.
A r m e n b c sch r l e b c
Einnahms - und AuSgabsrabellen.
Tagebuch zum Einschreiben der Einnabmcn und 

Ausgaben.
Grund-Ccar für Kirchen- und Gemeindeverwal­

tungen.
Verzeichnis sür Gemeinde-Beschlüsse. 
Fremdenbücher.
Leumunds- und Vermbgens-Aeugniß. 
ZnventariumStabellen.
Fassionsrabelleu.
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Einquarnrungslisten.
Urwahllisten.
Tabellen für In- und Beisassen.
Vermittlungsamtstabellcn.
Maurer- und ZimmermannS-Vorweis.
HeimathSangehörigen ohne Ansässigkeit.
Register über verkündete Gesetze.
Monatstabellen für den Tvdtenbeschauer.
Schätzungstabellen.
Anmeldscheine der Gemeinde.

Monats rabellen für Hebamen.
Fleischbeschauscheine in Oktav
Auszug aus dem Taufbuch für uneheliche Kinder.
Aufentbaltsscheine.
Hvchzeitladscheine.
Dienstboten - Register-Bogen.
Vermögenstabellcn.
Todrenschauscheine.
Gemeindetodrenanzeigenrabelle.
Ein- und Auslauf-Journal rc. rc.

Aichach den 12. Oktober.

Frucht- 
Sorten

Schrannenstand Durchschniltspr. pr. Schafft l

r
Ganzer 

Erlös

Die Preise sir
Ganzer 
Stand

Hievon 
verkauft Rest höchster mittlerer mindeste gestiegen gefallen

Schäfsel fl. kr. fl. ! kr. fl. I kr. fl. kr. fl. kr. fl. | in

Walzen 
Korn 
Gerste 
Haber

220
125
271
231

218
125
271
231

2 22
16
12

6

22
57
17
36

21
16
11
6

50
18
53
24

21
15
11
6

1
29
19
6

4758
2038
3218
1476

57
21
42
47 __

17
20

5
—

—

Summa 847 845 2 11492 I 47

Biktualienpreise für Aichach.
Fleisch per Pfund kr. Pf- Brvd || Pfd. Loth Out. Lhl. Lischt, pr. Dreißiger kr.

Ochsenfleisch gemästetes 
Kuhfleisch
Rindfleisch 
Schweinefleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

14
13
12
16
13
10

2
2
2

Halbkreuzcr-Semmel 
Kreuzer-Semmel 
Halbkreuzer-Röggl 
Krcuzer-Röggl 
Halbbatzen-Laib 
Batzen-Laib 1

2
4
3
6

17
3

1 
1
2

1

2'/, 
1
1%
3
2

Mundmchl oder Auszug 
Semmelmehl
Mittel- oder Roggcnmchl
Nachmehl
Beutel- oder Brodmehl
1 Pfund Roggcnbrod

7
6
5
4
4
3

Biktualienpreise für Friedberg und Lechhausen vom 19. Oktober bis 26. Oktober.
Fleisch per Pfund kr. Pf- Vrod Pfd. Loth Qut. Thl. Mehl per Viertel fl. kr.

M 
46
30
14

9 
58

Ochsenfleisch gemästetes
Kuhfleisch
Rindfleisch
Schweinefleisch
Kalbfleisch
Schaffleisch

Ein Pfun d -Wa

Mundscmmcl 
Kreuzer-Semmel 
Krcuzer-Röggl 
Zweikreuzer-Röggl 
Batzen-Laib 
Ächtkreuzer-Laib 
zenbrod kostet 7 kr. 2 Pf

1
2

3
4
6

13
3
6

1 $

1
1
2

»fund Rogc

Feines Mundmchl 
Semmelmehl 
Waizcnmchl 
Geringeres Waizcnmchl 
Roggcnmchl
Nachmehl 
enbrod' 3 kr. 3 pf.

2
1 
1
1 
1

M l r t e l p r e l s e.
Augsburg, 11. Oktober Waizcn 22 fl. 22 kr. Korn 16 fl. 35 kr. Gerste 13 fl. 4 kr. Haber 6 fl. 22 ft
Friedberg, 17. Oktober ,, 22 „ 1 „ „ 16 „ 21 „ ,, „ ,, ,, „ "
Wertingen, 15. Oktober Kern 20 „ 32 „ „ 15 „ 33 „ „ 12 „ 14 „ „ 6„ 37«
Lauingen, 12. Oktober Waizen 22 „ 12 „ „ 16 „ 21 „ „ 12 „ 45 „ „ 7„ 6„
München, 12. Oktober „ 21 „ 52 „ „ 13 „ 49 „ „ 13 „ 44 „ „ 7„ 22 „
Regensburg, 12. Oktober „ 21 „ 7„ „ 15 „ 19 „ „ 11 „ 32 „ „ 6„ 25 „
Schrobenhausen, 10. Oktober „ 20 „ 46 „ „ 14 „ 30 „ „ 11 „ 55 „ „ 6„ 12 „
Kaufbeuren, 17. Oktober Kern 20 „__ 40 „ „ 30 „ „ 13 „ 38 „

Druck und Verlag der 4. Liebleiter'schen Buchdruckcrei in Friedberg. Rcdigirt von Th. JHüller.


